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Zwei Menschen
sterben bei

Verkehrsunfall
Polizei Auto erfasste Fußgänger bei der
Mindelburg. Beifahrerin schwer verletzt

Mindelheim l m.he l Bei einem schwe-
ren Verkehrsunfall in der Nähe der
Mindelburg wurden am Wochenen-
de zwei Männer getötet, eine Frau
wurde schwer verletzt. Der Unfall
ereignete sich am Samstag gegen
18.15 Uhr. Nach Angaben der Poli-
zei war ein 22-jähriger Autofahrer
auf der B 18 von Oberauerbach in
Richtung Mindelheim unterwegs.
Im Bereich der Kreuzung Memmin-
ger Straße und der Ortsverbin-
dungsstraße Oberauerbach erfasste
der Kammlacher mit seinem Wagen
einen 66-jährigen Fußgänger aus
Mindelheim. Der Aufprall war so
stark, dass der Mann durch die
Windschutzscheibe ins Innere des
Kleinwagens geschleudert wurde.
Der Wagen legte noch etwa 120 Me-
ter zurück, kam dann von der Straße
ab, überschlug sich und prallte fron-
tal gegen einen Baum. Der 66-Jähri-
ge wurde aus dem Auto geschleu-

dert. Für den Mann kam jede Hilfe
zu spät. Er erlitt schwerste Verlet-
zungen und starb noch an der Un-
fallstelle. Der Tote konnte erst ge-
gen 23.30 Uhr identifiziert werden.

Der Feuerwehr gelang es, den
jungen Fahrer mit der Rettungs-
schere aus dem völlig zerstörten
Auto zu befreien. Mit lebensbe-
drohlichen Verletzungen wurde er
von einem Rettungshubschrauber
ins Zentralklinikum nach Augsburg
gebracht. Gestern teilte die Polizei
mit, dass er dort in den frühen Mor-
genstunden an den schweren Folgen
des Unfalls gestorben ist.

Die 20-jährige Beifahrerin über-
lebte den Unfall. Sie wurde schwer
verletzt ins Klinikum Mindelheim
eingeliefert. Sie stammt laut Polizei
ebenfalls aus dem Unterallgäu.

Zur Klärung des Unfallhergangs
wurde ein Sachverständiger hinzu-
gezogen. »Bayern

Von dem Unfallfahrzeug blieb nicht mehr viel übrig. Die Feuerwehr musste den Fah-

rer mit der Rettungsschere aus dem Wrack befreien. Foto: Franz Issing

MINDELHEIM

Unfall: Mann trennt sich mit
Säge die Fingerkuppe ab
Ein 39-jähriger Mann hat sich am
Samstag mit einer Säge eine Fin-
gerkuppe abgetrennt. Laut Polizei
hatte er nachmittags allein in einer
Scheune mit einer Baukreissäge
Brennholz zerkleinert. Nach eige-
nen Angaben sei er dann mit einem
Handschuh in das Sägeblatt gera-
ten.

Das Sägeblatt trennte die Finger-
kuppe am Zeigefinger ab, ein wei-
terer Finger wurde leicht verletzt.
Der Mann wurde ins Krankenhaus
gebracht. (m.he)

MINDELHEIM

Prügelei nach Faschingsball

Zwei junge Männer sind am Samstag
gegen 3.15 Uhr auf dem Theater-
platz in Mindelheim aneinanderge-
raten. Laut Polizei gingen sie nach
dem Ende eines Faschingsballes im
Forum aufeinander los. Beide
wurden leicht verletzt. (m.he)

KAMMLACH

A 96: Spanner auf der
Parkplatztoilette
Statt vorschriftsmäßig seine Ruhe-
zeit zu verbringen, sperrte sich
Samstagnacht der Fahrer eines Last-
wagens auf dem Autobahnpark-
platz der A 96 bei Kammlach in der
Frauentoilette ein. Das berichtete
die Autobahnpolizei.

Der Mann beobachtete mithilfe
eines Spiegels Frauen, die im Ne-
benraum die Toilette benutzten.
Eine Frau bemerkte allerdings den
Spanner und verständigte die Poli-
zei. Eine Streife der Autobahnpoli-
zei konnte den Lkw-Fahrer schließ-
lich noch auf frischer Tat festneh-
men. Ihn erwartet nun ein Strafbe-
fehl. (m.he)

UNTERALLGÄU

Wilde Verfolgungsfahrt

Mehrere Polizeiautos lieferten sich
am Freitag eine Verfolgungsjagd
mit einem flüchtenden Autofahrer.
Als der Fahrer des Wagens gegen
23.30 Uhr in Kettershausen kon-
trolliert werden sollte, gab er Gas
und raste davon, teils mit 120 bis
130 km/h innerorts, wie die Polizei
berichtet. Streifen aus Mindelheim,
Krumbach und Weißenhorn hef-
teten sich an das Fluchtfahrzeug,
auch abseits der Straße. In einem
Wald bei Tafertshofen stoppte
schließlich ein Reisighaufen die
Fahrt. Alle vier Insassen im Alter
von 16 bis 18 Jahren wurden vor-
läufig festgenommen und später ih-
ren Eltern übergeben. Wie sich he-
rausstellte, war das Auto nicht ange-
meldet und mit einem gestohlenen
Kennzeichen versehen. Im Hand-
schuhfach lag eine Schreckschuss-
pistole, der 18-jährige Fahrer führte
ein Messer mit sich. Ein 16-Jähri-
ger gab zu, den Wagen ebenfalls ge-
fahren zu haben. (m.he)

Polizei-Report

Informationsabend in Erisried (Pfarrheim) zum schnellen Internet in der Gemeinde Stetten. Das Bayerische Fernsehen war ge-

kommen, weil Stetten bei DSL auf dem flachen Land eine Vorreiterrolle in Bayern übernommen hat. Fotos: Johann Stoll

Bürgermeister: „Stetten wartet
nicht mehr, Stetten hat DSL“

Schnelles Internet Gemeinde informierte am Freitagabend in Erisried
hundert Interessierte. Unabhängiger Baubiologe ermittelt geringe

Strahlenbelastung durch Funklösung
VON JOHANN STOLL

Erisried/Stetten Stolz und Genugtu-
ung waren Bürgermeister Peter
Schropp am Freitagabend anzumer-
ken. „Stetten ist in dieser Sache ab-
soluter Pionier“, sagte er im Pfarr-
saal Erisried. Diese Sache – das ist
der Zugang zum schnellen Internet,
den die Gemeinde ihren Bürgern in-
nerhalb eines knappen Jahres er-
möglicht hat. 90 Haushalte hätten
sich bereits angeschlossen, und alle
seien sie zufrieden mit der neuen
Datenautobahn ins weltweite Netz,
sagte Schropp. „Stetten wartet nicht
mehr, Stetten hat DSL“, sagte
Schropp unter dem Beifall der rund
hundert Anwesenden.

Dass hier im Schwäbischen etwas
Außergewöhnliches geschieht, hat
auch den Bayerischen Rundfunk auf
den Plan gerufen. Immerhin 600
Gemeinden war-
ten laut Presse-
meldungen noch
auf DSL. Nur
Stetten ist einen
entscheidenden
Schritt weiter.
Extra für den
Abend wurde ein
Fernsehteam von
München aus ins
Unterallgäu losgeschickt.

Geladen hatte der Arbeitskreis
Infrastruktur mit Richard Linzing
an der Spitze, die Gemeinde und die
Firma Allgäu DSL aus Wertach.
Rund hundert Interessierte waren
gekommen, um sich aufklären zu
lassen über die Technik, aber auch
die gesundheitlichen Risiken. Denn
DSL in Stetten funktioniert zum
Teil auf der Basis von Funk. Allein
dieses Wort löst bei so manchem
massive Ängste um die Gesundheit
aus.

Die kann Stephan Streil durchaus
nachvollziehen. Streil ist Baubiologe
aus Eichenau bei München. Die Ge-
meinde Stetten hat laut Bürgermeis-
ter Schropp einen Fachmann von
außerhalb eingeschaltet und für die
unabhängige Messung 1666 Euro
bezahlt. Sie wollte sich nicht dem
Verdacht aussetzen, hier werde ein
Gefälligkeitsgutachten erstellt. „Ge-
sundheitliche Effekte sind auch un-
ter den Grenzwerten feststellbar“,
sagte Streil. Dies mache zu Recht
besorgt.

Am 12. Dezember 2008 hatte

Streil in Erisried und in Stetten die
Funkbelastung durch DSL gemes-
sen. 50 bis 60 Haushalte waren zu
dem Zeitpunkt angeschlossen, so-
dass heute von einer etwas höheren
Belastung ausgegangen werden
müsse.

Streil ermittelte an verschiedenen
Messplätzen 0,2 Mikrowatt je Qua-
dratmeter, 0,4; 0,8; 0,1; 1,1 1,4 Mi-
krowatt. In einem Fall, in der Ung-
genrieder Straße 21, gab es aber ei-
nen Ausreißer nach oben: 69 Mikro-
watt waren hier gemessen worden.
Hier würden offenbar die Wellen
reflektiert. Dies ließe sich dadurch
in den Griff bekommen, dass Sende-
anlagen optimal ausgerichtet wer-
den.

Die Belastung in den Häusern lie-
ge bei 4,5 bis 0,5 Mikrowatt je Qua-
dratmeter. Entscheidenden Einfluss
hat der Hauseigentümer selbst. Wer
gerade nicht im Internet surft, sollte
den Stecker seines Routers ziehen,
vor allem nachts, riet Streil. Dies sei
im Interesse einer Strahlenhygiene
empfehlenswert.

Die richtig große Belastung aller-
dings kommt wo ganz anders her.
Schnurlostelefone belasten mit bis
zu 100 000 Mikrowatt je Quadrat-
meter, sagte Streil. Stark ins Ge-
wicht fällt auch W-Lan, ein drahtlo-
ses lokales Netzwerk. Hier werden
laut Streil bis zu 30 000 Mikrowatt
gemessen. Fazit: Die Strahlenbelas-
tung durch die Verteilantennen sei
relativ gering. Die Kundenanlagen
sind das größere Problem. Standort
und Ausrichtung müssten sorgfältig
geplant sein. Jeder sei gut beraten,
seinen Haushalt daraufhin abzu-
klopfen, wo Strahlung vermieden

werden könnte. Allein die Handys
der Anwesenden hatten einige 1000
Mikrowatt je Quadratmeter Strah-
lenbelastung zur Folge.

In der Aussprache ging es natür-
lich darum, wie diese Werte einzu-
schätzen sind. Hier räumte Streil
ein, dass niemand sagen könne, wel-
che gesundheitlichen Folgen es ha-
ben werde, wenn über einen länge-
ren Zeitraum selbst schwache Belas-
tungen auftreten. „Das leise Sum-
men einer Mücke nervt mehr als das
Rauschen des Meeres“. Mobilfunk
sei aber das um Vielfache größere
Problem. „Das soll ja noch in der
fünften Tiefgarage funktionieren“,
merkte Streil kritisch in Richtung
Gesetzgeber an.

Streil betonte aber nachdrücklich,
dass die in Stetten erhobenen Werte
keinen Anlass zur Sorge gäben. „Ich
stehe hier mit ganz ruhigem Gewis-
sen“, sagte der Experte.

Für viele Überraschendes förder-
te Daniel Albert von der Firma All-
gäu DSL zutage. Ein Teil von
Kammlach werde nämlich auch be-
reits mit der Funklösung mit DSL
versorgt. Dabei setzt die Gemeinde
Kammlach aufs Kabel. Auf dem al-
ten Mang-Gebäude befinde sich eine
Sendeanlage, so Albert. Die bleibe
mindestens noch drei Jahre. Die
Darstellung im Amtsblatt von
Kammlach sei nicht richtig. Einige
Kammlacher wie Jan-Eric Ahlborn
unterschrieben noch am Abend ei-
nen Vertrag mit Allgäu DSL.

O Die Sendung im Bayerischen Fernse-
hen wird aller Voraussicht nach am Sonn-
tag, 25. Januar, um 18.05 Uhr im Dritten
Programm ausgestrahlt.

Wegweisende Entscheidung: Baubiologe Stephan Streil (links, Eichenau bei Mün-

chen) und Daniel Albert von Allgäu DSL (Wertach).

Unbedingter
politischer Wille

Stetten hat gezeigt, wie erfolgrei-
che Politik gemacht wird: In-

nerhalb von nicht einmal einem Jahr
hat es ein aktiver Kreis von Bür-
gern in engem Zusammenspiel mit
Bürgermeister und Gemeinderat
geschafft, dass alle Interessierten in
Stetten und Erisried auf schnelles
Internet zugreifen können. Das ist
eine herausragende Leistung einer
Dorfgemeinschaft!

Die Gründe für diesen Erfolg
könnten einem Lehrbuch entnom-
men sein: Da war der unbedingte
politische Wille im Ort, diese Zu-
kunftsinvestition für die Gewerbe-
treibenden auch möglichst rasch
zu stemmen. Auf den Staat, der sich
seine Zuschüsse allzu gerne mit
Bürokratie und endlosem Zeitver-
lust vergüten lässt, wurde bewusst
verzichtet. Ebenso verzichtet wurde
auf ein aufwendiges Gutachten,
weil von vornherein klar war, dass
eine Kabellösung zu teuer kom-
men wird.

In Mindelheim lief es bekanntlich
anders. Dort produzierte ein Gut-
achter auf Geheiß der Stadt einen
Wälzer, in dem genau das am Ende
drin stand. Monate gingen unge-
nutzt ins Land und die Menschen
in Westernach warten weiter auf
schnelles Internet.

In Stetten war mit Allgäu DSL
ein hungriger Partner gefunden
worden, der beweisen wollte, dass er
in der Lage ist, eine Gemeinde mit
mehreren Ortsteilen ans schnelle In-
ternet anzuschließen. Auch das
war ein glücklicher Umstand.

Bei aller Euphorie für wirtschaft-
liche Belange wurden aber auch
die gesundheitlichen Aspekte nicht
vernachlässigt. Ein unabhängiger
Baubiologe aus dem Münchner
Raum wurde eingeschaltet. Er be-
scheinigte, dass die Strahlenbelas-
tungen am untersten Bereich des-
sen liegt, was erfassbar war. Gleich-
wohl gab der Fachmann einige
konkrete Tipps, wie sich die Strah-
lenhygiene insgesamt verbessern
ließe. Das Internet per Funk ist ver-
glichen mit Handy oder Schnur-
lostelefon geradezu ein Klacks. Und
doch gibt es auch hier Dinge zu be-
achten, wenn man nicht unnötige
gesundheitliche Risiken eingehen
will.

Am Freitagabend in Erisried war
sogar das Bayerische Fernsehen
dabei. Und das aus einem einzigen
Grund: Stetten ist als Landge-
meinde bei der erfolgreichen Um-
setzung von DSL ein einzigartiger
Erfolgsfall. Darauf dürfen die Ma-
cher durchaus stolz sein.

Übrigens
VON JOHANN STOLL

DSL in Stetten

» johann.stoll@mindelheimer-zeitung.de

Richard Linzing


